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La vie en casque. Camet intime d'un officier

par Ernest Billandel. Paris. Auguste
Ghio, Editeur.

Unfere Sefet roetben eä unä ©anf roiffen, roenn
roir baä oorliegenbe, ftattlidj ebirte SBudj empfeHlen,
roeldjeä baä SlngeneHme mit bem SRüfcltdjen oerbin»
bet. ©aä intime Seben beä franjöftfdjen Offijierä
roirb in roedjfelnben ©ceuen, Reitern unb etnften
SnHaltS, tteffenb gefdjilbert. ©et junge Äütafftet
ertHitt in treuer spffidjterfüUung unb forglofem
Sebenägenuß unb fann alä SRufter eineä Offijierä
Hingeftettt roerben. ©odj nidjt mit feinem ©elbft»
lob, roenn er oott feinem speloton erjäHlt: Les
hommes sont propres, les Selleries irr^pro-
chables, les cuirasses comme des miroirs. Le
colonel ne se trouble jamais chez moi, je n'ai
que de compliments. Mes conscrits sont les
mieux instruits, mes dcoles les plus savantes
u.f.ro. ©ine größere SBefdjeibenHeit roäre jn roün»

fcf;en!

©ie ©inoerleibuug beä anfptudjälofen Sffietfeä

in bie SSibliotHefen ber OffijterSgefeUfdjaften roirb
ben SRitgliebern eine intereffante unb feffelnbe Sef»

türe geroäHten. —

^ibgenoffenfebaft.

8mtbe0iini)l- Set !Bunbe«rat$ tjat fca« Äommanbo fcer 3n»

fantetlebtlgafcen übetttagen:
1. Stotflen $ettn Dbetft (Somunb gaste fn ®enf.

SJJaul ®tanfc fn Saufanne.

2. „ „ Sllef« »intet fn ©enf.

» „ Sugen gtete' fn SPtunttut.

3. „ Äatl ©tcinbäu«Hn tn SBetn.

„ Dbetftfftut. Äatl ©djtämlf fn Statin, un«

tet SBefötberung jum Dbetft fn ber

Snfantetfe.
4. „ DBetjt Dtte »on «Buten (n Setn.

„ Dbeifilfeut. Sllfrefc SPftffer tn 8ujetn, un«

tet SBefötbetung jum Dbetft tn bet

3nfantetfe.
5. Obetjt Sob. Äettmann fn ©otettjutn.

u Wub. SBfnbfdJäbler fn ©täfa.
6. grfefc. SBell In Sujctn.

r „ * Strnotfc Äünjtl In SJtyfen.

7. tt $an« Jfjolb tn (Sbut.

3»b. Steiget in 8faw»f.
8. „ „ Sffialtet Slmrf)»n fn Sujern.

3*f«pfj Slrnotfc In SJfltetf.

« tt 8 I a n b.

Jftatlfteidj. (Untetofftjtet«fd)uten.) SaS ,3«m>

not offfcfel" »eröffentlfdjt einen Beitrag fce* Är(eg«mfn(fter«,

©enetal« ». Gfffe», an fcen SPräjifccnten fcet SRcpubltt unb etnen

fn golge fceffen gefafjten SBefefjlnfj fce« SWarfd)aa<<Btäfifcenten, be«

treffen») fcfe ©rünfcung »on Untcrofftjiertfdjufen füt fcfe Snfantt»

rfe. SDfe $auptbe|lfmmungcn finfc folgenbe: SDie Unteroffijier«

fdjuten füt fcle Snfantetie lafcen fcen Stocd, fcte mffltärlfdje Slu««

bilfcung fcet UntetcfPjftre tfefet Sffiaffe ju »etBcdfemmnen unfc

tfjnen ©elegenheit ju Bieten, ftEjre Sä^tgfeiten ju entwlifeln. SBon

nun an werten nnt Heienfgen Untcteffijfete jum Unterließe«

nantttang btförtert, »eldje bte Se^rfurfe *»« W«f« ©<$«««

fcurdjgemadjt $aben. 8u«oabmen gelten nut füt auf)ergewöbnlfdje

Saite: «länjenfce SBaffenttjaten, ^ewertagenkt Sftnftc a. f. ».

Ser Ätftgfmfnfjtct befffnimt fcte Sefalttäten, wo fcfefe ©djulen

ju ettfdjten ftnfc. Sfe Untetefftjicrtfdjute, fcie »etfttdj«t»tife im
Sager »on Sl»ot gcgrünfcet tootfccn fft, tritt »om 1. Sanuat 1875
ab fccftnflf» fn'« Seben. SDfe SutdjftfjnftlSjatjl fcct je auf etne

©djule fatlenfcen Sögllnge beträgt tjödjjten« 450. Stile füt fcen

Untetlfcutcnant«gtafc »orgcfdjfagenen Unterofftjfere werten einet

tet jwei junädjft ju grünfccnfcen ©djulen jugettjclft werfcen. SDfe

Äurfe ftnfc anf efn 3af)r, »om 1. 3anuar bi« jum 31. SDcj.

fcftgcfcfct. Set ©tab bet ©d)ufe beftcf)t au«: efnemDbctfllleu»

tenant ofcer !8atattlon«djcf, Äcmmanfcanten fcer ©djule, efnem

S3atal0on«djef ofcet SWajor, fcer fcen tbeoretlfdjcn unfc ptattlfdjen

mltftärffdjen Untetridjt fcet Slfpiranten ju leiten fjat, jwet $aupt«

teuten, weldje (tjm ^ievin bclffcf)en, unfc »fet Sieutenant« ofcet

Untcrlieutenant«, fcie für fcie 9lufredjterf)altung fcer SD?amt«jud)t

ju forgen fjaben. Scbrgegcnjlänte ftnfc SBcfcftlgungefctjre unfc

3>»ograybfe, fcfe Slnfang«grünfce fcer SDlalfjetnatlt, ©rttunfce unfc

moterne ®cfd)id)te, SKltltärocrwaltung unb ®cfefcgcbung, gelfc«

bienft unfc ÄriegSfunft. SDie Slfpfrantenbataltlone nebmen an fcen

(Srcrcitien ber fn fcer SRäbe fcer ©ebuten manöoritenfcen Iruppcn»
förper Sbeil. Slm ©nfce jefce« ©djutjabre« wlrfc »or einer Suti),
beftebenfc au« einem Sf»fflen«gcnetal, »ier fj5f)ercn Dfpjieren,
fcem Äommanfcanten unfc Untettommanfcanten fcct ©d)nle ein

allgemeine« ©ramen ftattftnfccn. Siejenlgen Unterofftjfere, wetdje

fcte Slu«tritt«prüfung bejieben, crbalten ftäbfgfcfujcugnfffe unb

werfcen fn efneSiflc eingetragen, fcle fcer !8cfötfcerung«tommlffion

jugeftetlt wirb. Ser Äricg«minifter Ift etmädjtfgt, efne gewiffe Slnjabt

fcer beften Söglfnge fogtefd) nad) tbrem »u«tr(tt ju Unterlfeute«

nant« aoaneften ju faffen. ©clbftoctftänUlä) »etficten fcfejcnfgen

Sögllnge, weldje fca« 8lu«triti«eramcn nidjt bejieben, fbte Sin»

fprüdje auf Sl»anccmcnt. SRad) beenfcfgtem ©djufjabr lebten alte

$b«tfncbmet fce« Stfpftantenfurfc« ju tbten SRegtmentetn unfc an

ffjte ftübeten SPoften jurüd.

Stalten. (©Inridjtung fcer mobilen TOfltj.) Sa

man auf ®runfctage fcet »erfügbaren Äräfte fcle gegenwärtige

3at)l Äompagnfcn fcet Sinieninfanterie unfc fcer SBatterien fcer

Strtftfetle fcer mobilen SWIIij (mllizia mobile) »etmctjren unfc

jugteld), fowobl fcfe Äompagnfcn fcet Snfantcrle fcer Sinie, at«

©dmfoen (bersaglieri) »erefnen mufj, e« aud) jwcdmäjjlg fdjeint,

Sitte« wa« fca« Sfficfentlidje fcct Drganifation fcer »crfajlefccr.cn

SBaffen fcet mobilen SDillf j betrifft, tn ein einjfge« SHtenflüc! jufam«

menjufaffen, fo bat fca« «tfeg«mfnlftet(um (®enerat SJticettt) e*

jwcdmafjfg eraa)tct, folgenbe SBerotfcnung, fcte mit fcem 1. Slpift

tn« Seben ju treten bat, ju erlaffen:

a. Sfnfen«3nfanterle fcet mobilen SKItfj. (Mtltzia mobile di

llnea.)
1. Sfe 3a^t fcet Äompagnfcn fcet Slnfenlnfantetle fcet mebffen

SDMIfj wttfc auf 480 gebtadjt unfc bfefe fotmften 108 SBa«

taiaone.*)
2. Sefce« SBatafdon «bäft fefne SJtummet unfc fcle Äempagnfen

nummerlten fm SBataillon (1 — 6).
3. 3n jefcem SBataitton wirfc fcer ©tab unfc bfe Äompagnten

auf fcle gleidje Sffieife gebltfcct, wie Im $eet. Sie ©tätfe fcet

Äompagnien im 5Dcob(tifitung«fatI bettägt 200 SWann untet

©ewefjt. CS« wfrfccn junädjft «De SKänner tet etftm »erfügba«

ten Äategorfe, fcfe fn fcte Siften Jeber Äompagnfe efngefdjtfeben

finfc, efnbetufcn.

Ste Äfajfe jweitet Äategotfe, au« ben Jüngern Seilten fcet mo«

bflen SJJWfj beftebenb, frettt ju jcbet Äompagnfe ble genfigenbe

Sabl Scute, fe fcafj fcfefe fcen eben »orgefdjtfcbenen ©tanfc etref«

a)cn; fcfe Uebrigbfcfbenfcen fcfcnen at« ©tfalj unfc baben. bei all«

fäafgem Slbgang fcfe Äompagnfcn fcer SKIffj fce« SBejIrfe« ftet«

auf ffjrem ©tanfc »oOjäbtlg jn erbatten.

4. Sie tn fcfe Ätaffe fcer jWctten Äatcgerte fcet SDtflfj tfnge«

fditlcbcncn Scute, wetben befm ©tab fm ©tanb gefüfjrt, wfe fcte»

fe« audj füt fca« a?eet »orgefdjrlebcn tft.
5. Stuf grlefcen«fuf witb Jefce Äomfagnte bet Stnttntnfanteti«

*) CS« finfc SBataittone »on 3, 4, 5 unb 6 Äompagnien »er«

gefeben.
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I^s vis e» «iMNe. Carnet intime à'un okSoier

psr Lrnest Lillanàsl. I?aris. Auguste
(ZKio, Làiteur.

Unsere Leser werden es uns Dank wissen, wenn
wir das vorliegende, stattlich edirte Buch empfehlen,
welches das Angenehme mit dem Nützlichen verbindet.

Das intime Leben des französischen Ofsiziers
wird in wechselnden Scenen, heitern und ernsten

Inhalts, treffend geschildert. Der junge Kürassier
exellirt in treuer Pflichterfüllung und sorglosem
Lebensgenuß und kann als Muster eines Ofsiziers
hingestellt werden. Doch nicht mit seinem Selbst,
lob, wenn er von seinem Peloton erzählt: Les
domines sont propres, les selleries irrspro-
ckadles, les evirasse» comme cles miroirs. I^e
colonel ve se trouble jamais ckes moi, ^e n'ai
c>ue às compliments. Kles conscrits sont les
mieux instruits, mes écoles Iss plus savantes
u.s.w. Eine größere Bescheidenheit märe zu
wünschen!

Die Einverleibung des anspruchslosen Werkes
in die Bibliotheken der Offiziersgesellschaften wird
den Mitgliedern eine interessante und fesselnde
Lektüre gewähren. —

Eidgenossenschaft.

BunoeSstadt. Dn Bundesrath hat da« Kommando der

Jnsanteriebrigaden übertragen:

1. Division Herrn Oberst Edmund Favre in Genf.

Paul Grand tn Lausanne.

2. « Aloi« Rilliet in Genf.

» Eugen Frets In Pruntrut.
3. Karl Etcinhäu«lln in Bcrn.

Oberstlieut. Karl Schrömli in Thun, un¬

ter Beförderung zum Oberst In der

Infanterie.
4. » Oberst Otto »on Büren in Bern.

Oberstlieut. Alfred Pfyffer tn Luzern, un¬

ter Beförderung zum Oberst in der

Infanterie.
5. Oberst Joh. Keitmann in Solothurn.

Rud. Blndschädler In Stäfa.
6. Fried. Bell in Luzern.

» » Arnold Künzlt in Ryken.

7. » Han« Hold tn Ehur.
J«h. Steiger in Flawyl.

8. » Walter Amrhyn in Luzern.

Joseph Arnold in Altorf.

Ausland.
Frankreich. (Unterofflzier«schulen.) DaS .Jour-

nal officiel" veröffentlicht cincn Bortrag de« Kriegsminister«,

General« ». Eissey, an den Präsidenten dcr Republik und einen

in Folg« dessen gefaßten Beschluß de« Marschall>Prästdenten, be»

treffend dl« Gründung «on Unterosfizterêfchulen für die Infante»
rie. DI« Hauxtbeftlmmungen find folgende: Die Unteroffizier»

schulen für die Infanterie haben dcn Zweck, die militärische Au«<

bildung der Unteroffiziere dieser Waffe zu vervollkommnen und

ihnen Gelegenheit zu bieten, ihre Fähigkeiten zu entwickeln. Vvn

nun an «erden »ur dtejtulgm Untrroffijine zum UntnlKut«»

»anttrang befördert, welche die Lehrkurs« «tun dieser Schulen

durchgemacht haben. Au«»«hm«u gelten nur für außergewöhnlich«

Fälle: gläuzende Waffenthattn, hervorragend« Dienst« u. s. w.

Ter Kriegsminister bestimmt die Lokalitäten, wo diese Schulen

zu errichten stnd. Die Unteroffizlcr«schule, die vers«ch«wetse im
Lager »on Avor gegründet wordcn ist, tritt vom 1. Januar 1875
ab dcfintti» in'« Leben. Die Durchschnittszahl dcr je auf eine

Schule fallenden Zöglinge beträgt höchsten« 450. Alle für den

Unterlteutenantêgrad vorgeschlagenen Unteroffiziere «erden einer

rer zwci zunächst zu gründenden Schulen zugetheilt werden. Dte

Kurfe sind auf ein Jahr, «om 1. Januar bis zum 31. Dcz.
fcstgesctzt. Dcr Stab der Schule bcstcht au«: einemObcrstlicu»

tenant oder BataillonSchef, Kommandanten der Schule, einem

BataillonSchef oder Major, der den theoretischen und praktischen

militärischen Unterricht der Aspiranten zu leiten hat, zwei Haupt»

lcutcn, wclche Ihm hierin beistehen, und »1er Lieutenant« oder

Unterlieutenant«, die für die Aufrechterhaltung der MemnSzucht

zu sorgen haben. Lchrgegenstände sind Befestigungslehre »ud

Topographie, die Anfangsgründe der Mathematik, Erdkunde und

modern« Geschichte, Militärverwaltung und Gesetzgebung, Feld»

dienst und Kriegskunst. Die Asxirantenbataillvne nchmcn an de»

Ercrcitien der in dcr Nähe der Schulcn manövrirende» Truppen»

körpcr Theil. Am Ende jede« Schuljahre« wird »or einer Jury,
bestehend au« einem Di»ision«general, »ier höheren Ofsizieren,

dem Kommandanten und Unterkommandanten der Schule, ein

allgemeine« Eramen stattfinden. Diejenigen Unteroffiziere, welche

die Au«tilttsprüfung bestehen, erhalten ffähIgkeltSzeugnisse und

werden in eine Liste eingetragen, die der Bcfö>derung«kommtsfien

zugestellt wird. Der Kriegsminister ist ermächtigt, eine gewisse Anzahl

der besten Zöglinge sogleich nach ihrcm Austritt zu Unterlleute.

nantS avancircn zu lassen. Selbstverständlich »crlicren diejcnigen

Zöglinge, welche da« An«tritt«er°mcn nicht bestehen, ihre An»

sxrüche auf Avancement. Nach beendigtem Schuljahr kehren all«

Theilnehmer de« Aspirantcnkursc« zu ihren Regimenter» und an

ihre früheren Posten zurück.

Italien. (Einrichtung der mobilen M tliz.) Dc,

mau auf Grundlage der Verfügbaren Kraft« die gegenwärtig«

Zahl Kompagnien der Llnieninfonterie und der Batterien der

Artillerie der mobilen Miliz (mil»!» mobils) Vermehren und

zugleich, sowohl die Kompagnien der Infanterie der Linie, al«

Schützen ioenogUori) vereinen muß, e« auch zweckmäßig scheint,

Alle« wa« da« Wesentliche der Organisation der verschiedenen

Waffen der mobilen Miliz betrifft, in ein einzige, Aktenstück zusam»

menzufassen, so hat da« Kriegsministerium (General Ricotti) ,«

zweckmäßig erachtet, folgende Verordnung, die mit dem 1. April
in« Leben zu treten hat, zu erlassen :

». Linien-Infanterie der mobilen Miliz. (MK!» mobil» öl

Uvea.)

1. Die Zahl der Kompagnien der Llnieninfanttrl« der mobilen

Miliz wird auf 480 gebracht und dtese formiren 103

Bataillone.*)

2. Jede« Bataillon erhält seine Nummer und die Kompagnien

nummertren im Bataillon (1 — 6).
3. Zn jedem Bataillon wird der Stab und die Kompagnien

auf die gleiche Wcise gebildet, wie Im Heer. Die Stärke der

Kompagnien im Mobtllsirung«fall beträgt 200 Man» unter

Gewehr. E« «krdcn zunächst alle Männer der ersten verfüg»,,

nn Kategorie, die in die Listen jeder Kompagnie elngeschritbe»

flnd, einberufen.

Die Klasse zweiter Kategorie, aus den jüngern Leuten der mo»

bllen Miliz bestehend, stellt zu jcdcr Kompagnie die genügende

Zahl Lcutc, so daß diese den oben vorgeschriebenen Stand erre!»

chen; die Uebrigbleibenden dienen al« Ersatz und haben, bei all»

fälligem Abgang die Kompagnicn der Miliz dcS Bezirks stets

,»f Ihrem Stand vollzählig zu erhalten.

4. Die in die Klasse der zweiten Kategorie der Miliz tinge»

schriebencn Leute, werdcn beim Stab Im Stand geführt, wie die»

se« auch für da« Heer vorgeschrieben ist.

5. Auf Friedenifuß wtrd jede Kompagnie der Llnieninfanterle.

-) E« find Bataillon« von 3, 4, 5 und 6 Kompagnie» »n«

geseh«».
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bet SKllij »on einem Hauptmann ofcet altern Dbettieutenant bc
fcfjlfgt unb fübrt übeulcfj btei ©ubalternoffljlere fn ibrem ©tanb.

b. ©djüfcen ber mobilen SWIfij. (Milizia mobile dei
bersaglieri.)

Sic Sabl ber ©djiifccnfempagnfen ber mobilen SKilfj beträgt
58. Siefe bitten 15 SBataillone.

7. SDie 15 Söataiaonc crbalten fottlaufcnbe Stummem unb ble
58 Äompagnien nummeriren In Ibrem SBataidon.

8. 3n jetem SBataidon treiben ©tab unb Äompagnien In glei«
djet Sffieife, wie fciefe« für ben ÄtlegSflanb fce« £eere« »orgefebric«
ben Ift, gebilbet.

Um bie Süge unb Äompagnien ju bilben, wetben He »erfüg»
baren Seute bet erfien Äatcgotlt, bie In fcle Siften (ruoli) ber
Äompagnien unfc 3üge cingcfctjrieben finb, einberufen, genügen
biefe nidjt, fo werten bie Süge bura) jüngere SKannfdjaft jweiter
Äategorle crgänjt unb jwat foldje, ble bei ©rbaft ber Snftrut«
tion al« ju ©djüjjcn tauglla) bejeidjnet toorben finb ober bei blc«

fen fajon gebient baben. ©er SReft biefer Scute fcient, fcen ©tanb
fcct ©djüfcenjüge fce« iBrjfrfc« »odjäfjtfg ju erbaften.

Äompagnfcn ble au« 3ügen jweier SBejIrfc gcbllfcet wetben,
erbalten einen Hauptmann au« bem SBejirf, wo bie gormation
ftattfinbet. Scr anbere SBcjfrt ftedt 1 otet 2 ©ubatternofftjfere,
nad) SWaßgabe bet Slnjabl fcet 3üge, wetdje et liefert.

10. 3n fcen Äompagnien, fcle ü\it 3ügen jwefer SBejftfe ge»
bfffcct werfcen, ftedt ket SBcjitl, weldjer fcen Hauptmann gibt,
audj fcen gelbwebet, ben goutler unb fcen fünften Simmermann.

e. Sllpenfcmpagnien fcet mobilen SWillj. (Milizia mobile
alpina.)

11. Sie Sabl bet Äompagnien fcct mobilen SKitfj ijt bte

nämlidje, wie tie fcet permanenten Sllpenfcmpagnien; e« finb 24
Äompagnien unb bieje fotmiten 7 SBataldonc

Sie Äompagnien unb SBataldonc bet mobilen SKlllj untet«
fdjelben ftdj burdj Wummern, entfpredjenb benen bet ftebenben

Sllpenfompagnicn unfc SBataldonc.

12. Sie Siften (Sftöfccl) btt Sllpenfompagnicn fcct SWtlf j werfcen

au«fd)llcPdj »om Äommanfco fce« SBejlrtc«, welcbem fcle Äom»

pagnien angeböten, geführt.
13. 3n grlefcenJjelteu werten (n fcen SRofcet jefcer Äompagnfe

nur fcle Seute ber erften Äategorfe efngefdjrlebcn, bie in ber ent«

fpredjenfccn permanenten SKpenfompagnlc gefcient baben.

14. 3m Satt fcer SWoHlifttung organifitt ftdj Jefce Sllpentom«

pagnie fcer mobilen SKillj an fcem ©ij fce« Äommanbo« »on
fcem SBejirf, weldjem fie angebört. SPtefentftanb fcct SStpentom«

pagnien ift auf Ätfcgjfufj 200 SWann.

Um fciefe ©tätfe ju erreidjen werfcen ade Seute erfter Äate«

gerle, fcie In fcie SRöfcel eingetragen finfc, einberufen. Sffienn fciefe

nfdjt genügen, wetfcen Jüngere Seute jaeiter Äategorle belgcjogen,

wetdje ben Unterrldjt bei ben jlcljenfccn Slfpcnfompagnfen etbatten
ofcet fn fcfcfcn felbft gebient tjaben. Set SReft btent at« ©rfafc«

mannfdjaft, fcle Äompagnien »odjäbtlg ju etbalten.
15. Sluf griefcen«fuj) bat Jefce SUpenlompagnte auf it)reiu

SRöbct einen Hauptmann obet altern Dberlleutenant al« Äomman»

fcanten unfc fcret ©ubatternoffij'cre.
d. Slrtidcrie ket mobilen SWillj. (MUizia mobile d'artigleria.)

16. 3ebe« bet 10 gclbartideticreglmcnter wirb 3 SBatterien ber

mobilen SKillj baben, weldje fm SWobilljirung«fad ganj bie gleidje

gormatfon wte bie gelbbatterlen baben.

17. 3ebe« ber 4 ge|tung«artldcr(ercgimcnter bat 3 Äompag«
nien mobile SKilij, tie ganj gleidjcn SBeftanb wfe bie geftung««

artideriefompagnien baben.

18. ©oroobl fcte SBattetien wie fcie Äompagnien fcet mobilen

SKillj unterfdjcifcen jtd) in cen betreffenben SRegimentern mit fcem

SRamen crfle, jweite, fcrltte sc. SBatterie (ofcer Äompagnie) fcer

mobilen SWtlf} fce« fo unb fo »leiten Slrtldctleregfmcnt«.
19. Sluf grieten«fufi bat Jefce SBatterie unfc gejlung«fompagnle auf

fcem SRooel etnen Hauptmann ofcer Dberlfcutenant al« Äommanfcant

unfc brei ©ubalternofjtjlcre fcet Slttidetfe fcet mobilen SKillj.
e. ©ente fcet mobtlen SKifij. (Milizia mobile del genio.)
20. 3ebe« ©enfcteglment bat 4 ©appeut« unb 1 SBontonlet»

fompagnte ber mobilen SWlltj, tte tn glelcfjet Sffieife wfe bet bet

Strmee gebilbet werten.

21. Sfefc Äompagnien unterfdjcifcen fidj In lefcem SRegiment
mit ben SRamen „SJJontonlcrfompagnle ber mobilen SWilfj'* obet
»crfle, »tertc sc. ©appeurfempagnie (oompagnta zappatori)
ber mobilen SWilij be« fo unb fo »leiten ©cnietcgtment«.*

22. Sfe SBorfdjriften bc« »otbergegangenen Slitftel« SRr. 19
finb glcldjetutafjen für ble ©enietruppen anwenbbar, mit bet Sltt««

nafjtne, bafj bfe Sabl b« ©ubafternoffijicre bc« Srain« bei Jebem

SRegiment auf 7 feftgcfcjt tjt.
f. SWfllj »on ©atbfnlcn.

23. Sic mobile SWillj fcer 2 SBcjtrfe »on ©arfcinlcn witfc fol«

gcnfcermafjcn gebftbet:

SBejftt ffiaglfari.
Sfe 4 SBataldonc SRr. 84, 85, 86 unfc 87.
©Ine ©djüfcenfempagnfe (fcfe etfte be« 15. SBerfagtfcrf.SBa«

tafdon«).
©fne SBattetie ter Slrllderie fcer mobilen SWfllj.
Swcf 3üge (SBlotonc) Äaoadctfe ber mobilen SWtlfj.
©fne ©ettfon ($albjug) ©anftät.

SBejftt ©affarl.
Sie 3 SBataldonc SRr. 88, 89 unfc 90.
©ine SBetfagtfcrfefompagnfe (fcfe 2. fce« 15. ©djüfcenbatatflen«).
©ine SBatterie.

©in Sug Äaoaderfe.

©Ine ©eftion (#albjug) ©anftät.
24. Sie 2 SBalterlcn bflben eine Slrtlderlebrlgabe, fn weldjct

ble SBattetle fce« SBejftt« ©agtlatt fcle SRr. 1 (1. SBatterfc fcet

mobilen SWillj »on ©arfclnien) unfc fcfe »on ©affarl ble SRr. 2
(2. SBatterie tc.) fübrt.

Sfe 3 Süge Äaoadetle bilben efne ©djwabron (Squadrone
della milizia mobile di Sardegna); it)r Äommanfcant wirb
»on fcem SBejiit Sagtlart angewfcfen.

25. Sie SBatafdone ber Sinieninfanterie unfc fcie ©djüfcenfom»

pagnien baben gleidje gormation wie beim $ecr, ebenfo fcie

SBatterie. Sie Süge ber Äaoadetle werben wie bte ©uifccnjüge
unfc fcle ©eftionen fcet ©anität wte bei fcer betreffenben SBtandje

ber Slrmee gebftbet.

26. Ser Äern ber »erfebiebenen ©inbelten beftebt aui fcet

SWannfdjaft ber etflen Äategorie.
Sie SWannfdjaft fcer jweften Äategorfe, fceren SBejtanfc fcer SBe»

jitfeftab fübrt, tft mit ibren Jüngern Ätajfcn jur ©rgänjung be«

flfmmt.
27. SBei ber SWfffj fcer SBejtrfe »on ©aglfart unfc ©affarl wfrfc

nidjt nur fcie nadj ®cfcfc pffldjtige SWannfdjaft eingefdjtteben,

fonfcern aud) fcle SWannfdjaft auf unbcftlmmtcm Urlaub unb fcie ein«

Jäbrigen greiwidigen, fcle ben Slugcnbtfd nod) jum ftebenben

J&eer geböten, abet auf fcet Snfel ausgehoben wutfcen.

28. SBef fcet Sfnfenfnfantctle wetfcen Slde elngefdjrieben, fcle

»on fcen Sfnfenreglmcntetn, fcen ftebenten Äompagnfcn anberer

SBejfrfe unfc fcer SWartnelnfantetle tommen unfc ade SWännet fcet

jweiten Äategorfe.

Su fcen ©djüfeenlompagnien fcie, wetdje »on fcen SBerfagttett

fommen.

Su fcen SBattetien fcfe, wetdje »on fcet Slrtlderle unfc »om ©enie

fommen ; ncbftfcem fcle Seute jweiter Äategotte.

Su fcen Äaoadcrlcjügen fcfe Seute, fcte »on fcer Äaoaderfe

fommen.

Su fcen ©eftfonen fcet ©anftät fommen fcle Seute, weldje au»

fcen jtebenfcen ©anftät«tompagnlen fcet SBejftfe au«getteten ftnfc

unfc al« SBlcfftttenttäget attegebflfcet wurien.

£>e(tetretdj. (Sie obetfcalmatfnlfdje Sanfcwebr.)
SBet tiefer tft fca« nationale ©lement febr berüdfidjtigt unfc fcie»

felbe erbält baber befonbere« Sntereffe. Sffiir entnebmen fcet

,Dcftetrefd)(fd)4tngarlfdjcnSfficbr«3eitung" u.a. fotgenfceSRetfjen:

Ste obctbatmatfnffdje Sanbwebr beftebt au« jwei ©djü&enbataftto«

nen unfc einet SÄbtbcftung berittener ©djüfcen.

Sfe betfttene ©djüfeenabtbeflung Ift hujbefenfcete baju be»

ftlmmt, wäbtcnfc efne« Ätiege« fcen Dtbonnanjfcienjt fm Snnetn
be« Sanbe« — glefä) fcen betittenen getbgenfcatmen fcc«£eere« —

ju »eiferen.
Sfe gtfeben«» unfc Ätleg«fotmatien bei SBataidene ift Jenet bet
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dir Miliz «on cinem Hauptmann oder altern Oberlieutenant be>

fehligt und führt Sbercici) drci Subalternoffiziere in ihrem Stand.
K. Schützen dcr mobilen Miliz. lMIizir. mollile àei

bersaglieri)
Dic Zahl der Schützcnkomxagnien der mobilcn Miliz beträgt

b3. Dicse bilde» Id Bataillone.
7. Die t5 Bataillone erhalten fortlaufende Nummern und die

58 Kompagnicn nummcrircn in ihrcm Bataillon.
8. Jn jedem Bataillon werden Stab und Kompagnien in glei-

cher Wctse, wie dieses sür den KriegSstand des HeereS vorgeschrie»
ben ist. gebildet.

Um die Züge u!>d Kompagnicn zu bildcn, werden die verfüg»
baren Lcutc dcr crstcn Katcgorte, dic in die Listen (ruoli) der

Kompagnien und Züge cingcschrieben stnd, einberufcn, genügen
dtese ntcht, so wcrden die Züge durch jüngere Mannschaft zweiter
Kategorie ergänzt und zwar solche. die bei Erhalt dcr Instruktion

als zu Schützen tauglich bezcichnct worden sind oder bei die>

sen schon gedient haben. Dcr Rest dicser Leute dtcnt, dcn Stand
der Schützenzüge dcs BczirkeS vollzählig zu erhalten.

Kompagnien, die au« Zügen zweier Bezirke gebildet werden,
erhalten einen Hauptmann au« dcm Bezirk, wo die Formation
stattfindet. Der andcre Bczirk stellt 1 oder 2 Subalternofsiztere,
nach Maßgabe der Anzahl der Züge, welche er liefert.

10. Jn dcn Kompagnicn, die au« Zügen zweier Bezirke ge»
bildet werden, stellt der Bezirk, welcher den Hauptmann gibt,
auch den Feldwebel, dcn Fourlcr und dcn fünften Zimmermann.

«. Alxenkomxagnien der mobilen Miliz. (IVlilisîis mobile
àlvioa.)

11. Die Zahl der Kompagnien der mobilen Miliz ist die

nämliche, wie die der permanenten Alpenkcmpagnien; e« stnd 24
Kompagnien und diese formiren 7 Bataillone.

Die Kompagnicn und Bataillonc der mobilen Miliz
unterscheiden stch durch Nummern, entsprechend dcncn der stehenden

Alpenkomxagnic» und Bataillone.
12. Die Listen (Rödel) der Alpenkomxagnien der Miliz werden

ausschließlich »om Kommando de« Bezirks, welchem die Kom»

pagnien angehören, geführt.
13. Jn FriedenSzeiten werden in dcn Rcdcl jcdcr Kompagnie

nur die Leute der ersten Kategorie eingeschrieben, die tn der
entsprechenden permanenten Alpenkompagnte gedient haben.

14. Im Fall der Mobilisirung organisirt sich jede Alpenkompagnie

der mobilcn Miliz an dem Sitz des Kommandos »on
dem Bezirk, welchem sie angehört. Presentstand dcr Alxenkomxagnien

ist auf Kriegsfuß 200 Mann.
Um diese Stärke zu erreichen, werdcn alle Leute erster Kate,

gorie, die in die Rödel eingetragen sind, einberufen. Wenn diese

»icht genüge», werden jüngere Leute zweiter Kategorie beigezogen,

welche den Unterricht bei den stehenden Alxenkomxagnien erhalten
oder in diesen sclbst gedient haben. Dcr Rest dient al« Ersatz»

Mannschaft, die Kompagnien vollzählig zu erhalten.
15. Auf Friedensfuß hat jede Alpenkompagnie auf ihrem

Rödel einen Hauptmann vder ältern Oberlieutenant als Komman»

danten und drei Subalternofsiziere.
à. Artillerie der mobilen Miliz. (Uili-zi» mobile à'srtîgleri-,..)

16. Jede« der 10 Fcldartillericregimcnter wlrd I Batterien der

mobilen Miliz haben, welchc im MobiltsirungSfall ganz die gleiche

Formation wie die Feldbatterien haben.

17. Jede« der 4 Festungêartillcrieregimenter hat 3 Kompag»

nie« mobile Miliz, die ganz gleichen Bestand wie die Festung«»

artilleriekomragnicn haben.

13. Sowohl dic Batterien wie dtc Kompagnien dcr mobilen

Miliz unterscheiden stch in den betreffenden Regimentern mit dem

Namen erste, zweite, dritte sc. Battcrie soder Kompagnic) der

mobilen Miliz des so und so »leiten Artillerieregiment«.
19. Auf Friedensfuß hat jede Batterie und Festungêkompagnte auf

dem Rodel etnen Hauptmann oder Oberlieutenant als Kommandant

und drei Subalternoffiziere der Artillerie der mobilen Miliz.
s. Genie der mobilen Miliz. (Milvia mobile Sei genio.)
20. Jede« Genieregiment hat 4 Sappeur- und 1 Pontonier»

komvagnie der mobilen Miliz, die i» gleicher Weise wie bei de«

Arm« gebildet werden.

21. Diese Kompagnien unterscheiden sich in jedcm Rcgiment
mit dcn Namen ,Pontonlerkompagnie der mobilcn Miliz* oder
»crstc, «icrte ic. Sappeurkompagnie (e«mp»>,sz«l»>. -zappatori)
dcr mobilen Miliz des so und so »ieltcn GcnieregtmenIS.'

2Z. Die Vorschriftcn de« vorhergegangenen Artikels Nr. Ig
sind gleichermaßen für die Genietruppen anwendbar, mit der Aus»
nähme, daß die Zahl dcr Subalternoffiziere dc« Train« bei jedem
Regiment auf 7 fcstgcsctzi tst.

k. Miliz »on Sardinien.
23. Die mobile Miliz der 2 Bezirke »on Sardinien wird

folgendermaßen gebildet:

Bezirk Cagliari.
Dte 4 Bataillone Nr. 84, 35, 86 und 87.
Eine Schützenkompagnie (die erste de« 15. Bersaglieri»!»,»

taillon«).
Eine Batterie rer Artillerie der mobilcn Miliz.
Zwei Züge (Plotone) Kavallerie der mobilcn Miliz.
Eine Sektion (Halbzug) Sanität.

Bezirk Sassari.
Die 3 Bataillone Nr. 83, 83 und 90.
Eine Bersaglicriekompagnte (die 2. de« 15. Echützenbataillvn«).
Eine Battcric.
Etn Zug Kavallerie.
Eine Sektion (Halbzug) Sanität.
24. Die 2 Batterien bilden eine Artilleriebrigade, in welcher

die Batterie de« Bezirk« Cagliari die Nr. 1 (1. Batterte der
mobilen Miliz von Sardinien) und die »on Saffari die Nr. 2
(2. Batterie ,c.) führt.

Die 3 Züge Kavallerie bilden eine Schwadron (SciMàrcms
rlell«, mlliûià mobile öl Ssràegvs) ; ihr Kommandant wtrd
»on dcm Bcziik Cagliari angewiesen.

25. Die Bataillone der Linieninsanterie und die Schützenkompagnien

haben gleiche Formation wie beim Heer, ebenso die

Batterie. Die Züge der Kavallerie werden »le die Guidenzüge
und die Sektionen der Sanität wie bet der betreffenden Branche

der Armee gebildet.
26. Der Kern der verschiedenen Einheiten besteht au« de«

Mannschaft dcr ersten Kategorie.
Die Mannschaft der zweiten Kategorie, deren Bestand der Be»

zirkêstab führt, tst mit ihren jüngern Klassen zur Ergänzung
bestimmt.

27. Bei der Miliz der Bezirke von Cagliari und Sassart wird

nicht nur die nach Gesetz Pflichtige Mannschaft eingeschrieben,

sondern auch die Mannschaft auf unbestimmtem Urlaub und die ein»

jährigen Freiwilligen, die den Augenblick noch zum stehenden

Heer gehören, aber auf der Insel ausgehoben wurden.

28. Bei der Ltnientnfanterte werden Alle eingeschrieben, die

»on den Linienregimentern, den stehenden Kompagnien anderer

Bezirke und der Marineinfanterie kommen und alle Männer der

zweiten Kategorie.

Zu den Schützenkompagnien die, welche von den Bersaglieri
kommcn.

Zu den Batterien die, welche »on der Artillerie und vom Genie

kommen; nebstdem die Leute zweiter Kategorie.

Zu dcn Kavallericzügen die Leute, dte »on der Kavallerie
kommen.

Zu den Sektionen der Sanität kommen die Leute, welche au«

den stehenden SanilStSkompagnten der Bezirke ausgetreten find

und als Blessirtenträger ausgebildet wurden.

Oesterreich. (Die oberdalmatinische Landwehr.)
Bei dieser ist da« nationale Element schr berücksichtigt und die»

selbe erhält daher besondere« Interesse. Wir entnehmen der

.Oesterreichisch.ungarischen Wehr-Zeitung" u.a. folgende Notizen:

Die oberdalmatinische Landwehr besteht au« zwei Schützcnbataillo»

nen und einer Abthcilung berittener Schützen.

Die berittene Schützenabtheilung ist inibesondere dazu be»

stimmt, während eine« Kriege« den Ordonnanzdienst im Innern
de« Lande« — gleich den berittene» Feldgendarmen de« Heere« —
zu »ersehen.

Die Friedens» und Krieg«f«rmation der Bataillone ist jener der



- 95

übtfgen Sanbwefjt«<Sdjüfccn»atafdont gleidj. Sfe berittenen

©djüfcen abet bitfcen efne felbftftänbfge Slbtbeilung, beten Ärfeg««

ftärfe gegenwärtig nod) nfdjt feftgcfe|t ffl, fca fte »on ben SBer«

bältnfjfen unfc Slnforterungen fce« Ärfcge« abbängtg fein bürfte.
Ser ©olbat Ift burd) fca« Äilma fctefe« Äüftcnlantc«, wo tie

Sempetatur nfdjt feften rapifc »on fcer tropifdjen £lfce bi« jur
notfcifdjen SRaubbcft wedjfett, abgtfjärtet unfc »ermag Jefcem !ffiet<

ter ju ttofcen. Slber aud) feine Seben«weifc ijt fo einfadj, fcafj

er bie«bejügl(d)e ©ntbebrungen mtt ©lelcbgüttigtelt ju ertragen
»erflcbt, weldje juweiten über bfe ©renjen bet ©enügfamfeit
teldjt.

3m Serrafn bewcgtldj unb finfcig, ift fcet Salmatinet efn »ot»

jüglidjet SBlänfler unfc ift In fcer ajanfc eine« gefebldtcn gübrer«
umfomebreln »ortrefflltbe«, lebenbige« Sffierf jeug, al« er aud) efn guter
©djüfce tfl. ©t fft in Sffiaffen geboren unb fdjon in fcct 3ugenfc

jum ®ebtaud) fcer Sffiaffen erjogen, fcaber Ibm fca« Sffiaffcnbanfc«

werf unfc fca« ©djclbenfdjiepen efne beliebte SBefdjäftigung ftnb,

weldjer er mit gtcfjer Slufmerffamfeit unfc »iel ©tfotg obliegt.
Sie Stbjuftltung bet SWannfd)aft wetäjt »on jenet bet übrigen

Sanfcwebr wefentllä) ab unb trägt »odflänfcfg fcen ©batafter fcer

oberbalmatfnfftbcn SRatfonaftradjt an fidj. Set ©djöpfer ber tejj«

teren 3*«« batte bfe ©ftuatfon fn Salmatlen wobl »ot Slugen

unfc babet fcfe Söortbefte bet natfonaten Sradjt für biefelbe fn

Jeber SBejfebung gewürbfgt.

Sie Slbjuftlrung entfptldjt — mit SRüdftdjt auf fcfe SBctjucm«

tfä)fe(t be« Sragen«, wetdje it)r fcet »ottbelfbafte ©ibntlt »ettetbt

— fcet ©olfcatenfteibung »odtommen, fnbem fte bie greibeit ber

fötpctlfdjen SBewegung gat nfcfjt bceinträdjtlgt, babei aber fcem

Sluge tetn ungefädlge« SBilb bietet.

Sie mit ben tottefponfclrenfcen fcet übrigen Sanfcwebr nidjt
conformen SWonturäforten fcer SKannfdjaft finb: btr Äoporan,
weldjer fcfe SBtoufe erfefct; ble J&ofe (beibe au« fcuntelblauem

Sudje); fcfe runfce SWüfce, au« fdjarladjretbem Sudje; fcte ©an«

baten (Dpanten), fämmtlidje nad) nationalem ©djnitte; enfcfld)

fcle Eeibblnbe au« rotbetn $ara«, weldje im Sffiintcr jum ©djufce

be« SBaudje« unb im ©ommer at« ©djattenfpenfcet (Surban) »er«

wenfcet wfrfc.

Slf* jwefte gufjbefleffcung, weldje namentlid) füt fcen ®ebtaud)

in ©arnifonen, auf gebabnten Sffiegen unb tn Sljäfem bejtimmt

tfl, würben bfe ©djnütfdjube »ergefdjrfcbtn.
SBefm Stagen fcer Dpanfcn wetfcen anftatt fcer gufjtappen fcle

tanfcc«üblfdjen ©trumpfe au« weifet ofcet fdjwarjgcfärbter ©d)aaf«

wede bcnüfct.

Sit« SBewaffnung bat ieber SWann fce« geuergewebrftanfce« ei«

nen Äarabiner unb einen Sfrmee<SRe»ol»er, fcann einen $angijar
ebne fcie SBortfdjtnng jum Slufpftanjen unfc »odtommen fn natfo«

natet gorm.
Sie SRüftung beftebt in bem lanbtSüblidjen ©ürtet au« SRa.

turlebct, weldjct jugleidj jum Stagen fcet SBattontafdjen — ge«

wöbnlfdjet gotm — beftimmt Ift.
SRe»ol»er unb $ang»at werten an fcet linfen SBotfcetfcfte fm

©üttet, fcet Äatabfnet abet auf fcet tedjten Sldjfei mittetft eine«

gewöbnlfcben ©ewebttlemen« au« SRatutlefcet gettagen.

3n glefdjet Sffieife ift aud) fcte SWannfdjaft fcet berittenen

©djüfcenabttycftuna, bemontirt, bewaffnet unb au«gerüftet. Sur

©enfetotrung fcet Jpofe biefer SKannfdjaft befm SReitcn, finfc fcie

Äamafdjen beftimmt, weldje — Jenen fcet ©(»titeltet gleidj —
au« fiatfer Sepcdefnwanb mft Scbcrefnfaffung etjeugt ftnfc.

Ser £angijar, al« turje ijanfcwaffe, witfc nidjt auf fcen Äara«

blner gepffanjt, fonbern fm ^anfcgcmenge au«fdjttep((dj in feiner

©igenfdjaft al« §aw unfc ©tfdjwaffe gebtaudjt. Siefe in ibtet
Sltt unfdjäfcbate Sffiaffe b°l audj anbete SBortbetfe aufjuwelfen

weldje auferbatb fcct ©pbätc fbret eigentlichen SBeftimmung Ife«

gen. Sie Ätfnge be« #ang»at fft jtatf unfc fann fm gelte ma«

nlgfad) »erwenfcet wetfcen; fle täfjt fid) at« Äüdjenmeffet, at« ga»

fdjlnenmeffct, Ja fogat audj al« $oljfjade gebtauitjen, ofjne fcutd)

fciefe SBetwenbung«atten an 93raua)barfeit at« Sffiaffe ©inbufje ju
erteiben.

©odte tn einem Äämpfe fcfe SRotfjwenfctgfelt eintreten, fcen

©egnet fcutd) einen Dffenffojiop au« fefnet SBojltfon ju belogt»

ten, fo bietet fcet We»ol»et bl«}» «in »etjüglidje« SWlttcl, fca ber«

felbe felbft wäbtcnfc be« ©tutmfibritte« al« geuerwaffe angewen«
fcct werfcen fann unfc bafcurd) auf fcen ®egner fdjon einen boben

morallfdjen ©Inftujj übt. — SRamentlla) bei überrafdjenfcen Sin«

griffen — unb tiefe wetten in tem jerrlffcnen Sctraln ju feinen

©cltenbeltcn geboren — wlrfc fcurdj fca« »cbcmcntc SRc»ol»et«

feuer felbfl ber taltblütlgfte unfc befonnenfte ®egner In SBerwfr«

rung gebradjt unfc fcfe gtudjt ergreifen. Sffiitfc entgegenfefct ein

fetnfclidjer Slngriff ftetjenben gufje« auäjubalten fein, fo geroäbtt
ber SRcoolocr ben SBortbell, baf) ber gclnb nodj in ben legten
SWomenten feine« SBorrüden«, wenn ftd) fca« Saben fce« Äarabiner«
etwa bereit« umftänfclfdj erweifen fodte, mit einem Äugelregen
überfdjüttet wetben fann, — weldjer auä) eine eminent überlegene

Äraft bredjen unb jutüdfdjlagen wirb.
Sffieter ein fo bewaffneter ein jetner SBfäntfer, nod) efne Slb»

tbeffung wirb ein feinblfdjer Slngtiff übettafdjen unb unoorberef«

tet treffen tonnen, fca fca« SBcwuptfetn, fcap fcer SKann auper fcem

Äatabfnet nod) eine fedjäfadje SRe»ol»ctIafcung jum Slbfeuern ftet«
bereit bat, ble notbroenbige SRube be« Äommanfcantcn unfc fcen

bafcurd) bebingten SWutb be« SWannc« immer wabren wlrt. Sa«

rln Hegt aber gerabe fcer moralifdje Sffiertb biefer Sffiaffe bei fcct

Sefenfioe; benn et witfc — »om ©olbaten etfannt— ben SWutb

ocffelben ftelgem; ba« SBertrauen fce« SWanne« ju feiner Sffiaffe

unfc fcurdj tiefe ju fidj fetbft wfrfc unerfdjüttcrlfdj fein.

§at fcct ©olbat ble Uebetjeugung, bap er fta) in aden SBer«

fyältnfjfen feine« friegerifdjen Sebcn« auf bie mädjtlgc Sffiitlung
fefnet Sffiaffen mit SBcrublgung »erlaffen fann, fo witb et am
Äampffelte fn fefnem Sluftreten jagles unfc fidjer fein; wofcurdj
aber fa)on jum gropen Sbeil fcet ©tfotg »etbütgt tft.

Sfe Sßfetbe fcer berittenen ©djüfcenabtbeltung wtrten fm Sanbe

angefauft unb geboren — wie befannt — ber türflfdjen SRace

an. SRamentlid) Im bortigen Setrain jtnb bfefe uferte efn »or«

jügtldje« SKatcrlat, fca fle fn ben jcrfffenen SBergen — fajt einet

Siege glefd) — jtdjer fteigen unfc »Iel Slu«fcauet beffen.
Sie SBfcrberüftung ift mit Slu«nabme fce« ©attel« Jener fcet

Sltmee gleidj. Set ©attel bat eine grope Siebnil djlcft mit fcem

ungarffdjen Swlefelfattel; fcer Unterfdjleb beflebt nut tn fcet fta»

djeten ©efialtung be« ©attelbaumc«.

Deftetteid). (©d)ufcblenfcen gegen Älelngewebt«
feu et.) ©djon eftwutfct »et Sffiunfdj au«gef»tod)en, bem fmSBe»

reldje tc« felnblid)cn Äfclngetoebtfcuer« In bet (liegenben ©ape,

fcann ju befonbeten Sttbeften, al« Semotfrung mit Sijnamit,
Sffitgräumen »on $infcctn(ffen tc, »erwenfceten ©apeut eine

wlberf)anfc«fäbigc unb teidjt tran«portable SDedung ju »erfdjaffen.

SKcbrfadje in fcen 3ab*en 1869 — 1871 »orgenommene SBe»

fdjtepungen »on ©tablbIcd)«Äütaffen unb ©a«quet«, fceren Stn«

wenfcung für ben genannten Swed »or adem Slnberen in« Sluge

gefapt worben war, lieferten ungünflfge SRefuttale, ba bfe SBled)«

ftärfe bl« 5'2 SWm. »ergröpert werben mupte, um tfnjcfnen Sref»

fern au« fcem Sffiernfcfgewcbre attet Äonftruftion Sffiitetflanfc tel«

ften ju fönnen.

SRadjtem fcfe Stägcr fcutdj ta« enorme ©ewfdjt (13 Äffogr.)
biefer Sedung«mittet ju längerer Slrbelt unfäbig gewefen wären,

wat man im weiteten SC erfolge betnübt, fcen beabpdjtlgten ©djuj«,

fcurdj ©taljtblcdjptattcn fn SRcd)tecf«form ju etrefdjen, weldje mit«

tclft geeigneter SBotrltfjtungen, at« ©djllb »er SBrufl unb Unter«

leib getragen unb wäbrenb ber Sirbett aufgeftedt werben fodten;

bteburd) wäre fcfe !Bewegung«freffjcft fce« Äörper« gewabrt ge«

blieben.

Sic erfte SBefdjfepung eine« fold)en, 5-2 SWm. ftatfen, 950 3Rm.

^oben, 630 SWm. breiten ©tablbtedj« au« bem altartigen Sffictnbt«

gewebte auf 60 ©djtftt Siflanj fm 3ab« 1872 lieferte tnfo«

fern efn günftige« SRefultat, at« 4 ffolfrte Sreffer nut circa

7 SWm. tiefe ©Infcrüde erjeugten.
Um audj fcfe SBirfung »on SWa ffcnlrcffcrn fennen ju ternenr

unfc fca fid) inbep fca« europäifa) c ®cwebrwcfen bebeutenb »erv

»odfommnet fyttte befa)lop man tm 3afjtc 1874, neue SBe*

fd)fepung8»erfud)e au« Jenem ©ewebre »orjunebmen, weldje« fef«

nen ©efdjoffen fcfe gröpte Iebenfcfge Ätaft ju crttjtiien »ermag.
Sil« fotdje« mupte fca« »etbeffette Sffietnfctgewe^t, SKefced 1873

(»etmebtte SPubertafcung, tegftte ®efa)»ffe), angefeben wetben.

©egen fcte oben gefdjtffcette ©tafjlbledjplatte wutfcen bemnadj anf
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übrigen Landwehr - Schutzenbataillone gleich. Die berittenen

Schützen aber bilden eine selbstständige Abtheilung, dcren Kriegsstärke

gegenwärtig noch nicht festgesetzt ist, da ste von den

Verhältnissen und Anforderungen deS Kriege« abhängig sein dürfte.
Der Soldat ist durch da« Kttrna diese« Küstenlandes, wo die

Temperatur nicht selten raxtd »on der tropischen Hitze bis zur
nordischen Rauhhett wechselt, abgehärtet und »ermag jedem Wetter

zu trotzen. Aber auch seine Lebensweise tst so einfach, daß

er diesbezügliche Entbehrungen mit Gleichgültigkeit zu ertragen
versteht, welche zuweilen über die Grenzen der Genügsamkeit
reicht.

Im Terrain beweglich und findig, ist der Dalmatiner ein

vorzüglicher Plänkler und ist in der Hand eines geschickten Führe,«
umsomehr ein vortreffliche«, lebendige« Werkzeug, als er auch ein guter
Schütze 1st. Er ist in Waffen geboren und schon in dcr Jugend
zum Gebrauch dcr Waffen erzogcn, daher ihm das Waffcnhand-
werk und das Scheibenschießen eine beliebte Beschäftigung sind,

welcher er mtt großer Aufmerksamkeit und »icl Erfolg obliegt.
Die Adjustirung der Mannschaft weicht »on jener der übrigen

Landwehr wesenilich ab und trägt vollständig den Charakter der

oberdalmattnlschen Nationaltracht an sich. Der Schöpfer der

letzteren Idee hatte die Situation in Dalmatien wohl vor Augen
»nd daher die Vortheile dcr nationalen Tracht für dieselbe tn

jeder Beziehung gewürdigt.
Die Adjustirung entspricht — mit Rückstcht auf die Bequemlichkeit

des Tragens, welche ihr der vortheilhafte Schnitt verleiht
— der Svldatcnkleidung »ollkommen, indem sie die Freiheit der

körperlichen Bewegung gar nicht beeinträchtigt, dabei aber dem

Auge kein ungefälliges Bild bietet.

Die mit den korresxondirenden der übrigen Landwehr ntcht

konformen MonturSsvrten der Mannschast sind: der Koxvran,
welcher die Blouse ersetzt; die Hose (beide auS dunkelblauem

Tuche); die runde Mütze, au« scharlachrothem Tuche; die

Sandalen (Opanken), sämmtliche nach nationalem Schnitte; endlich

die Leibbinde au« rothem Hara«, welche im Winter zum Schutze

de« Bauche« und im Sommer al« Schattenspender (Turban)
»erwendet wird.

Al« zweite Fußbekleidung, welche namentlich für den Gebrauch

in Garnisonen, auf gebahnten Wegen und in Thälern bestimmt

ist, wurden die Schnürschuhe vorgeschrieben.

Beim Tragen der Opanken werden anstatt der Fußlappen die

landesüblichen Strümpfe au« weißer oder schwarzgefZrbter Schaaf-

wolle bcnützt.

Al« Bewaffnung hat jeder Mann de« Feuergewehrstande«

einen Karabiner und einen Armee-Revolver, dann einen Hangyar
ohne die Vorrichtung zum Aufpflanzen und vollkommen in natio-

»aler Form.
Die Rüstung besteht In dcm landesüblichen Gürtel aus Na.

turleder, welcher zugleich zum Tragen der Patrontaschen —
gewöhnlicher Form — bestimmt ist.

Revolver und Hangyar werden an der linken Vorderseite im

Gürtel, der Karabiner aber auf der rechten Achsel mittelst eines

gewöhnlichen Gewehrriemen« au« Naturleder getragen.

Jn gleicher Weise ist auch die Mannschaft der berittenen

Schützenabthetlung bemontirt, bewaffnet und ausgerüstet. Zur
Conservirung der Hose dieser Mannschaft beim Retten, sind die

Kamaschen bestimmt, welche — jentn der Ci»ilreiter gleich —
au« starker Dopelleinwand mit Lcderctnsassung erzeugt sind.

Der Hangyar, al« kurze Handwaffe, wird ntcht auf den Karabiner

gepflanzt, sondern im Handgemenge ausschließlich tn feiner

Eigenschaft als Hau- und Stichwaffe gebraucht. Diese in threr

Art unschätzbare Waffe hat auch andere Vortheile aufzuweisen

welche außerhalb der Sphäre threr eigentlichen Bestimmung

liegen. Die Klinge de« Hangyar 1st stark und kann tm Felce ma-

nigfach »erwendet werdcn; sie läßt sich als Küchenmesser, als Fa»

schiricnmesscr, ja sogar auch als Holzhacke gebrauchen, ohne durch

diese Verwendung««ttn an Brauchbarkeit al« Waffe Einbuße zu

erleiden.

Sollte in einem Kampfe die Nothwendigkeit eintrete», den

Gegner durch etnen Offensivstoß au« seiner Position zu delogi»

ren, sv bietet der Revolver hiezu ein vorzügliche« Mittel, da der¬

selbe selbst während de« Sturmschritte« al« Feuerwaffe angewendet

werdcn kann und dadurch auf den Gegner schon einen hohen

moralischen Einguß übt. — Namentlich bei überraschenden

Angriffen — und diese werdcn tn dem zerrissenen Terrain zu keinen

Seltenheiten gchörcn — wird durch da« vehemente Revolverfeuer

selbst der kaltblütigste und besonnenste Gegner in Verwirrung

gcbracht und die Flucht ergreifen. Wird entgegensetzt ein

feindlicher Angriff stehenden Fußcs auszuhalten scin, so gewährt
der Ncvvlver den Vortheil, daß der Fcind noch in den letzten

Momenten seine« Vorrücken«, wenn sich da« Laden de« Karabiner«
etwa bereit« umständlich erweisen sollte, mit einem Kugelregen
überschüttet werden kann, — welcher auch eine eminent überlegene

Krast brechen und zurückschlagen wird.
Weder ein so bewaffneter einzelner Plänkler, noch eine

Abtheilung wird ein feindlicher Angriff überraschen und unvorbereitet

treffen können, da da« Bcwußtsein, daß dcr Mann außerdem
Karabiner noch eine sechsfache Rcvvlverladung zum Abfeuern stets

bereit hat, die nothmcndigc Nuhe des Kommandanten und den

dadurch bedingten Muth des Mannes immer wahren wird. Darin

liegt aber gerade der moralische Wcrth dicser Waffe bei dcr

Defensive; denn er wtrd — »om Soldaten erkannt— den Muth
desselben steigern; daS Vertrauen dcê Mannes zu seiner Waffe
und durch diese zu sich selbst wird unerschütterlich sein.

Hat dcr Soldat die Ueberzeugung, daß er sich in allen

Verhältnissen seines kriegerischen Lebens auf die mächtige Wirkung
seiner Waffen mit Beruhigung »erlassen kann, so wird er am
Kamxffelde in seinem Auftreten zaglcs und sicher sein; wodurch

aber schon zum großen Theil der Erfolg verbürgt ist.

Die Pferde der berittenen Schützenabtheilung werten im Lande

angekauft und gehören — wie bekannt — der türkischen Race

an. Namentlich im dortigen Tcrrain stnd diese Pferde ein
vorzügliche« Material, da stc In dcn gerissenen Bergen — fast einer

Ziege glcich — sicher steigen und viel Ausdauer besitzen.

Die Pferderüstung ist mit Ausnahme des Sattels jener der

Armee gleich. Der Sattel hat eine große Aehnlichkeit mit dem

ungarischen Zwieselsattel; der Untcrschied besteht nur in der

flacheren Gestaltung deê SattelbaumeS.

Oesterreich. (Schutzblenden gegen Kleingewehr»
s e u er.) Schon oft wurde rer Wunsch ausgesprochen, dem im Be»

reiche des feindlichen KlelngemehrfeuerS in der fliegenden Sape,
dann zu besonderen Arbeiten, als Demolirung mit Dynamit,
Wegräumen »on Hindernissen lc., verwendeten Sapeur eine

widerstandsfähige und leicht transportable Deckung zu »erschaffen.

Mehrfache in den Jahren 1369 — 1871 vorgenommene

Beschießungen von Stahlblech-Kürassen und Caêquets, deren

Anwendung für den genannten Zweck »or allem Anderen ins Auge

gefaßt worden war, lieferten ungünstige Resultate, da die Blech»

stärke bis 5'2 Mm. vergrößert werden mußte, um einzelnen Tief»
fern aus dcm Werndlgewehre alter Konstruktion Widerstand lei»

sten zu können.

Nachdem die Träger durch das enorme Gewicht (13 Kilogr.)
dieser Deckungsmittel zu längerer Arbelt unfähig gewesen wären,

war man im weiteren Verfolge bemüht, den beabsichtigten Schutz

durch Stahlblcchxlatten tn NcchteckSform zu erreichen, welche mit»

telst gceigneter Vorrichtungen, als Schild »or Brust und Unter»

leib getragen und während der Arbeit aufgestellt werden sollten;

hiedurch wäre die Bewegungsfreiheit des Körpers gewahrt ge»

blieben.

Die erste Beschießung eines solchen, S 2 Mm. starken, 950 Mm.
hohen, 630 Mm. breiten Stahlblechs au« dem altartigen Werndlgewehre

auf 60 Schritt Distanz im Jahre 1372 lieferte tnso»

fern ein günstiges Resultat, als 4 isolirte Treffer nur circa

7 Mm. tiefe Eindrücke erzeugten.

Um auch die Wirkung »on Ma ffentreffern kennen zu lernen^
und da sich indeß da« europäisch e Gcwehrwcsen bedeutend »er,

vollkommnet hatte, beschloß man im Jahre 1874, neue Be^

schleßung«»ersuche au« jenem Gewehre »orzunehmen, welche« sei,

nen Geschossen die größte lebendige Kraft zu ertheilen »ermag.

Al« solche« mußte das »erbesserte Werndlgewehr, Modell 1873

(»ermehrte Pulverladung, legirte Geschosst), angesthen werden.

Gegen die oben geschtldtrte Stahlblechxlatte wurden demnach auf
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200, 100 unfc 50 ©djtitt Siftanj SBefdjtepungcn »orgcnommcn.
Sic ©djüffe würben tbeil« a!« 3lclfd;ü|fe, tbeil« im ©djnedfeuer
abgegeben.

Sic SRifuItate waren folgenbe:
9lu« 200 ©djtltt ©ntfemung tonnten felbft mebrere feljr natje

aneinanber licgcncc Stcffet feinen Sutdjidjtag ctjicien wicwobl
fie tiefe ©Inbtüde b«oorbradjtcn.

Sluf 100 ©ebritt Sd)ujjbiftanj erjeugten 4 nabe nebcnclnanbtr

auftreffente SBrojcftüe einen Surdjftblag, weldjct »on ben folgen«
fcen Steffern oergtöpett tourte.

Sluf fcle Siftanj »on 50 ©djrltt fcurdjfdjlugcn fdjon 2 circa
15 SWm. entfernte Sreffer ba« SBled) unfc erjeugten grope

©ptünge.

Siefe ungünjllgcn SRefuftatc oerantapten, »on weiteren SBcrfu«

djen gänjlidj abjufcben, ba turd) SBcrgröpcrung fcer SBtcdjftärfe

efne äJctmebrung fce« ©twfa)tc« tyer»orgerufcn worben wäre,

weldj' Icfstcre mit SRüdjldjt auf bie Stan«pottablIilät ber Sdjujj«
blenbe al« unjuläffig angefeben wetten mupte.

(SDiittbeilungen be« t. f. Slrtiderfe« unb ©en(e.©omit&'«.

gebruarbeft.)

^teufen. (Set Sanfcjlurm.) 3n ©tide, faft obne

SDebatte im Sßatlamente, b1' fcie fcculfa)e Sfficbrfraft fcurdj fca«

neue Sanfcjtutmgcfej} etne auperortcntlldje ©teigerung erfabten.

Snfccm man fcfe Sanfcwebr, fowie fcle SRotbwenbfgfelt tjieju fid)

ergibt, au« fcem Sanfcftutme etgänjt, crfdjlicpt man fid) eine faft

unetfdjöpflidjt Ducde ter Äraft. Set Sanfcftutm, wfe et fid) in

Seutfdjlanfc tünftlgljin fcatftcdt, ift nidjt mebt eine fdjwctfädige,

bewegungjfofe SWafje, fontern ein wofjlcrganljtrtcr, wirfung«fäfjl«

get unb bebeutfamet Sbeit bet bewaffneten SWadjt.

Slbetmat« bat Sßteupen mit f)auncn«wcttbet ©netgie bie le|}=

ten ÄonfcC)Ucnjen fcet 8tu«nüfcung feinet SWadjtmlttet gejogen.

ffi« tjat nidjt nut feine SJcfenjtottaft, fonbern nidjt minfccr feine

CffenfiofäbiBteit er^öfjt, fca fcle ©idjerung, felbfl für ben bebent«

tieften gad, Jenct ©tetgctnng fcet Sbatftaft offenbat ju ©ute

fommt, wetdje fo tedjt ba« Sfficfen bc« offenfioen ©temente« be«

jeldjntt.

SJerf^iebencS.
— (Gine SBatterie SBürgerwcbr Im gelbjug

1870/71.) ©enerat galbberbe fn feiner ©efebiebte ber franj.
SJtottatmce fagt: Sffiir glauben biet bie ©efdjidjte fcet SBattetie

SDupuldj bei mobilen SBürgerwebr geben ju muffen, um ju jeigen,

fcap c« »on ajaufe au« nfdjt abgefdjmadt wat, an fcen SRujjen

efne« ipetanjieben« fcet mobiltn SBürgerwcbr unfc fce« fäplgen

Stufgebot« ju glauben.

3m SKonate ©eptember 1870 wart ju Strra« eine SBatterie

mobttcr SBütgctwcbr mtt SPferfcen unb einigen gatjrcrn fce« tn

btefet ©tafct flcfjcnfcen ©enfetegiment« cttidjtet. Sfe SKannfdjaft

fclefet SBattetie waten Junge Seute »en Sltra« unfc SBoulogne. ©le

batte Slnfang« al« Dfftjiete tie Sieutenant« SBetoatctte au« SBou«

tegne unfc Sclale" au« Sltra«. Sa fca« ®enfe fefne SBfetfce ju«

tüdnebmen mupte, famen fcie bürgerlidjen SBcbötben für ben

(Stfafc auf. Supuid) watb jum apattptmann fcer SBatterie, Se«

lattre jum erfien Sfeutcnante unfc ©aret jum Stjteratjtt ernannt.

Stefe SÖatterfe batle wefcct einen ©a)up getban, aud) nidjt nad)

bet ©djeibe, nod) eine gefcdjttidje SBewegung eingeübt, al« fle am

17. Sejembet bem 23. Sttmeelotp« einoetleibt wart, unfc mtt
fcet Stjettnabme an fcet ©djladjt »en Sßont«SRo»ede«, am 23. Se«

jembet Ibt Sßtobeftüd ablegte, Stngcfidjt« einet ©ruppe preupifdjet

{Batterien, fcte eben auf bemfelben gteefe efne au«gejcldjnete

jwölfpfünfcfge SBattetle fcet SKattne jum ©d)weigen gebradjt

batten.

Dbgteidj fcfe SBatterie bet mobilen SBürgetwebt In fürjeftet
Seit fcret SJJrofcen unfc etnen SBuloerwagen etnbüpte, Ibr aud)

mef)tetc Sßferfce gelobtet wurfcen, fefcte fie fcodj feinen Stugenblld

tbt geuet au«, ©le fdjop wadet mit Äartätfdjen auf eine »ot«

gebenfce pteuplfdje Äolonne. SRadjfccm fciefe abgewtefen wat,
wart fcfe SBattetie in eine anfcetc ©tedung gejogen, wo fie bl«

}u önfce fcet ©djladjt blieb.

SWKftätffdje ©^tfftftedct wetfcen (la) fn unabfefjbate ©rotte«

rungen »erfferen, ob man breier, »(er obet fünf 3atjre befcürfe,

um einen Äanonier ju bitten, ob man fcie polijtedjnifdje ©djule
befudjt Ijaben muffe, um Dfftjiet In einer SBatterie ju fein —
unb biet treten SBürger auf, fcte ibregeuettaufe Slngcfidjt« Jener

pteupifdjen Stttidetie empfangen fcie man in biefem Ätiege fo

geptiefen bat, unb fcle mit ©bten befteben.*) Senn »om erfien
©djüffe an tttegätüdjtlg geworben, nabm fcte SBatterie mobiler
SBütgctwcbr an beiben Sagen »on SBapaume äntbeff, wo fle am
erften 600, am jroeiten 420 ©djup ttjat; bann am ©efedjte »on

SBetmanb, ba« fie adein faft btnbiett, unb wo fte 900 SWat fdjop
unfc mtt ©brapned fcen geinfc jum ©leben bradjte; unfc enfcltdj

tn fcer ©djladjt »on ©t. Duentfn, wo fie 600 Äattufdjen lö«te,
unb efne Umgebungsbewegung fce« geinfce« in unferet SRedjten

bannte.

Sn beiben lefcten Äämpfen ftanfc fie untet fcem SBefetjte fce«

Jpauptmannt« SBefoatette, ba Hauptmann Supuid), fcet fia) am
10. Sanuat, auf fcem SWatfdje »on SBapaume nadj ©t. Duenttn,
In gewiffer ©ntfemung »om Sugc befunben balle, fcutd) eint
(Streife preuplfdjer §ufaren, naa)fcem et efnen fcet SReitet mit
fcem SRe»ol»et erfdjoffen batte, jum ©efangenen gemadjt wat. —

Sffiäbtenfc fclefet »on ©efedjten au«gcfüüten »tet Sffiodjen bat
fcie SBattetie mobitet SBütgetwebt fce« SBa« fce ©alaf« 2615 ©djup
getban, fcrcfpfg Unterofftjiere ofcer ©emeine an Sotten unb SBet«

wunbeten »etloren, unfc gegen fünfjig SBferfce eingebüpt. Sin

ftembem Stoffe befanben fia) fn berfelben nut eine Stnja^tgaf;«
tet unfc einige S8cfclenung«mannfn)aften fcet SKattne.

*) Sdj babe fcabet audj nidjt gcjögert, in meinem SBlane ju
ter Umgeftaltung te« apeere« (SBarl«, Sentu), nut einen jwet«
Jätjtlgen Stenft at« »etblntlidj fjtnjujteden.

SBei g. ©djultHefe in ,3ürid) finb etnge«

troffen:

©ampe, Obetft. Uebet bie SluSbilbung
bet Äompagnie füt baS mobetne
® e f e dj t. sMt 34 §oljfcHnitten. SBierte neu
beatbeitete Sluflage. gt. 2. 70.

«üJjne, Wa\ox. fritifdje unb unfrttifdje
SEßanbetungen über bie ©efedjtS«
felberber pteujjifdien Slrmeen in
SB5H»«en 1866. 4. unb 5. §eft (<S$lu&).
SDaS ©efedjt non ©oor. 3lHgemeine 8tM>
fdjau. u«it 3 »planen, gr. 7. 35.

§eft 1 (9cad)ob) erfdrjeint in 14 Jagen in
neuer Sluflage unb ift bann baS ganje SBerl

complet.

b. Ätifcenjtein, gteiHerr, Hauptmann, ©er q$a--

trouiltenfüHtet. uTMt 16 Stafetn. gür
füngete Offijiere unb Unteroffijiere. gr. 2.

Uebet «Beränberungen im geftungS*
Itiege. SSon einem Slrtttteriften. gt. 1. 60.

SBerlag »on (5. ©. SRittiet & ©oHn in SBerlin.
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200, 100 und S0 Schritt Distanz Beschießungen vorgenommen.
Die Schüsse wurden theil« al« Zuschüsse, theil« im Schnellfeuer
abgegeben.

Die Risultate waren folgende:
AuS 200 Schritt Entfcrnung konnten selbst mehrere schr nahe

ancinander licgcnke Treffer keinen Durchschlag erzielen, wiewohl
sie ttese Eindrücke hervorbrachten.

Ruf 100 Schritt Schußdistanz erzeugten 4 nahe nebeneinander

auftreffcnde Projektile einen Durchschlag, welcher »on den folgen-
den Treffer» vergrößert wurde.

Auf die Distanz von SO Schritt durchschlugen schon 2 circa

IS Mm. entfernte Trcffcr da« Blcch und erzcugten große

Sprünge.
Diese ungünstigen Resultate veranlaßten, »on weiteren Versuchen

gänzlich abzusehen, da durch Vergrößerung dcr Blechstärke

eine Vermchrung de« Gewichte« hervorgerufen wordcn wäre,

welch' letztere mtt Rückstcht auf die Transportability dcr Schutz»

blende als unzulässig angeschen wcrden mußtc.

(Mittheilungen de« k. k. Artillerie» und Genie.Eomitse'S.

Februarheft.)

Preußen. (Der Landsturm.) Jn Stille, fast ohne

Debatte im Parlamente, hat die deutsche Wehrkraft durch da«

neue Landsturmgcsetz etne außerordentliche Steigerung erfahren.

Indem man die Landwchr, sowic die Nothwendigkeit hiezu stch

ergibt, au« dem Landsturme ergänzt, «schließt man sich eine fast

unerschöpfliche Quelle der Kraft. Der Landsturm, wie er stch in

Deutschland künftighin darstellt, ist nicht mchr eine schmerfällige,

bewegungslose Masse, sondern ein wohlorganisirtcr, wtrkungsfähi»

ger und bedcutsamer Theil der bewaffneten Macht.

Abermals hat Preußen mit staunenêwerther Energie die letzte»

Konsequenzen der Ausnutzung seincr Machtmittel gezogen.

Es hat nicht nur seine Defensivkraft, sondern nicht minder seine

OffensivfShigkcit erhöht, da die Sicherung, selbst für den bedenk»

lichsten Fall, jener Steigerung der Thatkraft offenbar zu Gute

kommt, welche so recht das Wesen de« offensiven Elemente«

bezeichnet.

Verschiedenes.
— (Eine Batterie Bürgerwehr im Feldzug

1870/71.) General Fatdherbe tn seiner Geschichte der franz.

Nordarmee sagt: Wir glauben hier die Geschichte der Batterie

Duxuich der mobilcn Bürgerwehr gebcn zu müssen, um zu zeigen,

daß c« »on Hause au« nicht abgeschmackt war, an den Nutzen

eine« Heranziehen« der mobilen Bürgerwehr und dc« säßigen

Aufgebot« zu glauben.

Im Monate September 1870 ward zu Arra« eine Batterie

mobiler Bürgerwehr mit Pferden und einigen Fahrern de« in
dieser Stadt stchcnden Geniercgiment« errichtet. Die Mannfchaft

dieser Batterie waren junge Leute »on Arra« und Boulogne. Sie
hatte Anfang« al« Offiziere die Lieutenant« Belvalette au« Bou»

logne und Dclals au« Arra«. Da da« Gente seine Pferde zu»

rücknehmen mußte, kamen die bürgerliche» Behörden für den

Ersatz aus. Dupuich ward zum Hauptmann der Battcric, De-

lattre zum ersten Lieutenante und Garet zum Thierarzte ernannt.

Diese Batterie hatte weder eincn Schuß gethan, auch nicht nach

der Scheibe, nvch eine gefcchtliche Bewegung eingeübt, al« ste am

17. Dezember dem 23. Armeekorp« einverleibt ward, und mit
der Theilnahme an der Schlacht »o» Pont-Noyelle«, am 23. De»

zember ihr Probestück ablegte, Angesicht« einer Gruppe preußischer

Batterien, die eben auf demselben Flecke eine ausgezeichnete

zwölfpfündige Batterie der Marine zum Schweigen zebra,

hatten.

Obgleich die Batterte der mobilen Bürgerwehr in kürzester

Zeit drei Protzen und einen Pulverwagen einbüßte, ihr auch

mehrere Pferde getödtet wurden, setzte sie doch keinen Augenblick

ihr Feuer au«. Sie schoß wacker mit Kartätschen auf eine »or»

gehende preußische Kolonne. Nachdem diese abgewiesen war,
ward die Batterie in eine andere Stellung gezogen, wo sie bi«

zu Ende der Schlacht blieb.

Militärische Schriftsteller «erden sich in unabsehbare Erètte»

rungen verlieren, ob man dreier, »ier oder fünf Jahre bedürfe,

um einen Kanonier zu bilden, ob man die polytechnische Schule
besucht haben müsse, um Ofsizier ln einer Batterie zu set» —
und hier treten Bürger auf, die ihre Feuertaufe Angesicht« jener
preußischen Artillerie empfangen, die man in diesem Kriege so

gepriesen hat, und die mit Ehren bestehen.*) Denn »om ersten

Schusse an kriegstüchtig geworden, nahm die Batterie mobiler
Bürgerwehr an beiden Tagen von Bapaume Antheil, wo sie am
ersten 600, am zweiten 420 Schuß that; dann am Gefechte »on

Vermand, das sie allein fast hinhielt, und wo sie 900 Mal schoß

und mit Shrapnell den Feind zum Stehen brachte; und endlich
tn der Schlacht »on St. Quentin, wo sie 600 Kartuschen löste,
und eine Umgchungsbcwegung de« Feinde« in unserer Rechten

bannte.

Jn beiden letzten Kämpfen stand sie unter dem Befehle de«

Hauvtmanne« Bel»alette, da Hauptmann Duxuich, der sich am
10. Januar, auf dem Marsche von Bapaume nach St. Quentin^
in gewisser Entfernung vom Zuge befunden hatte, durch eine

Streife preußischer Husaren, nachdem er einen der Reiter mit
dem Revolver erschossen hatte, zum Gefangenen gemacht war. —

Während dicscr »on Gefechten «»«gefüllten »ier Wochen hat
die Batterie mobiler Bürgerwehr de« Pa« de Calai« 261S Schuß

gcthan, drctßtg Unterofsiziere «der Gemeine an Todten und Ver»

mundeten verloren, und gegen fünfzig Pferde eingebüßt. An
fremdem Stoffe befanden stch i» derselben nur eine Anzahl Fah»

rer und einige Bedienungsmannschaften der Marine.

*) Ich habe daher auch nicht gezögert. In meinem Plane zu
der Umgestaltung des Hccrcs (Parts, Tentu), nur einen zwei»
jZhrtgen Dienst als verbindlich hinzustellen.
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